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Das Wibvenscherflein .
Von Gustav Schröck .

Ranstädter Weg , der durch den Lärchenwald
Ranstädt führt , stehen zwei in ernstem Ge -

vtao) . Der eine ist ein alter Bauer mit glattem
^ Ncht und ein Paar kleinen , scharfen Augen —

o r Schulze von Dörnbach — , der andere ist der
^ehrer, der an Jahren nicht eben jünger , aber
aL 'eJne* Bewegungen lebhafter ist , rasch aus den^ Wulzen dreinredet und die Arme wirft .

lleber die neue Kriegsanleihe reden sie. Das'
. uun so weit , daß man dem Vaterlande zum

^ Male Geld auf die Hand geben müsse .
Kr ? fön « e doch nicht mitten in dem Werke stehen'ctben . Das dürfe nicht sein . Im Gegenteil ,
»» ade jetzt , da die Feinde glauben , wir sind nicht

«ehr weit vom letzten Schnaufer , jetzt muß man
inen zeigen, daß unser Atem noch eben so lang

jjl ,
tief ist , wie vor einem Jahre , ja , daß wir

. letzt noch nicht ganz zu tiefst hinein gegriffen" oen in die Herzen und die Geldbeutel , daß,enn wir das mit , es den Neidliugeu und Ver -
« tndent bange werden soll . So sagt Lehrer" tichntctittt . Der Schulze nickt dazu , und dann

, das große Aber . Freilich wird ge -
schnei werden , freilich . Dornbach wird sich
eye « lassen können . Aber so , wie Lehrer Cursch-

sich {mg denkt , so ein Ganz -Tief - Fassen , das
. w es kaum werden . Man kann doch nicht alles' "Beben , nicht alles . Es ist schon allerlei gezeich -" Warden von den Dornbachern . Zwar nicht

ersten Kriegsanleihe, ' denn da wußte man
njM recht, was das war , aber dann zur

»Weiten und dritten . Auch z^ r vierten wird man
fi

'
fc

n — aber Der Schulze hat mit dem
^ ttbner gesprochen. Der will bauen . Die Scheune
. '' am Einfallen . Dann mit dem Lechner : Der
3 ein Pferd kaufen müssen um zweitausend" lark . — Ja und so weiter . Bei jedem ein biß -

Ct1 anders , aber im Grunde dasselbe .
5-ehrer Curschmann hat einen roten Kops. Zor -

ZS ift Das alles ist kleinlich und undeutsch.
doch wahrhaftig der letzte Pfennig feil sein ,

. e«« wir daheim in Sicherheit sitzen, uns nicht
®^ en um die Köpfe saust, und der rote Hahn

«dt vom Dachgiebel kräht .
^

' ' eberzeugen muß man die Leute , ihnen in das
cwissxn reden , ihr ' Deutschtum wachrütteln . Zu -

Mmenkommen muß man sie lassen, damit einer
t£

n andern anfeuert , die Chre ihre Schwingen
If : und die Scham die Zögernden in das Genick
magt . Dann wird es , wie das sein muß , ein" »ßer Regen werden , kein Tröpfeln .

. Zusammenkommen , ja , das ist gut , aber wie
- " w . wenn die Leute nicht kommen ? Läßt man

lagen , um was es geht , dann ist zehn gegeil
in» äu wetten , daß sie nicht kommen . Sie

sich j,a nicht gerne hineinreden , so vernünf -" « sie sonst sind.
i,.^ er Lehrer kratzt sich hinter den Ohren . Klug
i "c t Schulze und bat recht , aber es muß gehen,

J wuß . Der Schulze lächelt. „Wie wäre eS,
wir ihnen ein Schnippchen schlügen? So

kleiner Betrug , was ?"
"Alles recht und wenn es ei« großer ist . Fürs

^ terland ! Ein Regen soll das werden , kein

Man muß wirklich seine Freude haben an dem
Lehrer . „Das Geld für das Getreide ist

Wommen "
, spricht der Schulze , „ich will die

>mte auf beute abend bestellen . Das andere ist
Sache .

"
"Dann Gott bekohlen"

, sagt der Lehrer Cursch-
rasch .

i)ftr
*r

. läuft , daß die Rockschöße flattern , setzt sich
fc 'Jetm und sinnt . Sinnt , nimmt einen
I^ en Papier und — entwirft — es ist geradezu
»,^ erlich — eine Rede . Eine richtige Rede .
;L ? . Vaterlande und vom Deutschtum , von 18l3,
d» lle die Ringe opferten , von der Treue , die
<tu« iten üegcn eisengepanzerte Forts i

'turntt ,
^

' 'dalt in den Schlammgräben , Siege erringt ,
^. .. °eren Möglichkeit niemand geglaubt . Ganz
- ist er , die Augen glüben ihm , und

®nöe zittern .
seine

vchrer Curschmann eine Rede entwerfen ! Er
'mwer aus dem Herzen heraus gesprochen,
fteinje «' a5>et diesmal traut er sich doch nicht.

«. ^ wal hat er feine Rede entworfen und den
H^ Urs in der Tasche , tritt er am Abend in die
st,,? eindestube, in der die Leute schon versam -
^

u sind . Die Verteilung des Geldes hat noch
red Tonnen , Sie sitzen in Gruppen und

ejt - Reden von der neuen Kriegsanleihe .
^ e sich der Lehrer Curschmann versieht ,

1T int eifrigen Auseinandersetzen , rüttelt sie
^ "er Ehre , zählt ihnen alle Pflichten rechten
H utschtums auf , jagt ihnen die Schauer des
kow über den Rucken , die sie zu spüren be-
Hiilr

n hätten , wenn es dem Feinde gelungen
in das Land einzubrechen .

die Leute still, aber der erfahrene
hr, ;? * sieht es ihren Gesichtern an , daß doch die
s>e r, ■e ' inwendige Anteilnahme fehlt . Als ob
k,

' dächen , das ist ja alles gut , ist uns allen be-
''tcii !

' wahr , wir wollen auch nicht beiseite
Wo .

1
* durchaus nicht aber . Und

bleiben sie hängen ,
ei« s . Schulze tritt ein , begrüßt den Lehrer , hat
sp^ i^ ' ues Lächeln um die schmalen Lippen und
»bki- leise : Zusammen hätten wir sie. Nun
nQ(t weiter ." Lehrer Curschmann nickt und süblt
Hü « . r Brusttasche . Das Papier , auf dem die

^^ zbewegende Rede steht, knittert . Kampf -
ist der alte Herr . Hei , wie der Regen

Sa, - Oder ? Es geht manchmal
^ Merkwürdig .

»Us
"
v dem Lehrer vorhin zugehört , eine ,

eisten,
^ niemand achtete , eine kleine Frau mit

blän >,
8^^ u , sanften Gesicht und ein paar großen ,

be , « ugen . Die war mit ganzer Seele da-
rl tief in das Herz , waS der alte

die hl .
' ?6te. Hatte aber niemand acht auf

'
sie,dunkle Kopftuch der Witwen trug . Im

>̂ " '" ' erma !de lag ihr ' Mann und schlief den
Scwek?' Schlaf . War ein wackerer Mann
ein r * ' der Berthold Heiniger , aber nur so

u«nz kleiner Bauer . Drei Zentner Korn

hatte seine Witwe geliefert . Drei Zentner und
damit am wenigsten unter allen Dornbachern .

Der Schulze hat sich niedergelassen , die Liste
aufgeschlagen und die Brille mit den großen ,
runden Gläsern ausgesetzt. Langsam überblickt
er die Versammelten .

„Ja , also, das Geld ist angekommen für das
Getreide , das ihr geliefert habt . Ich will es ver -
teilen , aber es wäre gut , wenn ihr nachher noch
ein Weilchen wartet . Herr Lehrer Curschmann
ist da, euch noch etwas zu sagen , das ihr wohl an -
hören und zu Herzen nehmen dürft . — So , wir
beginnen . Hermann Adumeit 28 Zentner . Hast
Du ausgerechnet , wieviel du dafür zu kriegen
hast ? Ja ? Gut , hier ist das Geld . Es stimmt ?"
,^ >a". Schreib ' deinen Namen daher .

"
So noch drei , vier . Und jeder geht langfam an

seinen Platz zurück . Dann kommt Lina Heiniger
daran .

Lehrer Curschmann aber steht als Wächter an
der Tür . Soll ihm keiner unter den Rockflügeln
durchschlüpfen. Ganz grimmig sieht er aus , fast
wie vor zwanzig Jahren , wenn das Kegeln ein -
mal bis früh um drei gedauert hatte .

Er überdenkt feine Rede . Und da ist
wahrhaftig eines an ihm vorüber gegangen !
Lina Heiniger . Das macht nichts aus . Auf
Witwenscherfleiu aus ärmsten Händen ist das
Vaterland , Gottseidank , noch nicht angewiesen .

Die Verteilung nimmt viel Zeit in Anspruch.
Lehrer Curschmann steht an der Tür und wankt
nicht.

Da klopft eines schüchtern von draußen an .
Der Lehrer geht hinaus , Mariechen Heiniger
steht draußen , der Witwe Aelteste , nun so an die
acht Jahre .

„Einen Gruß von der Mutter , und das soll ich
dem Herrn Lehrer geben .

" Fort ist sie.
Im Flure des Gemeindehauses brennt ein

dürftiges Lämpchen. Lehrer Curschmann tritt
heran . Es ist ein dicker Brief , den ihm Marie -
chen Heiniger gab . Scheine fallen dem Lehrer
in die Finger , Hundertmarkscheine und kleinere . '
Tann ein Zettel . Es steht nicht gar viel darauf ,
aber der alte Lehrer faltet die Hände . „O du
liebes , liebes , gutes Weib , du große Lina Hei-
Niger !" Er kann es nicht wehren , daß ihm
heiße Tränen über die Wangen rinnen .

Als er in das Zimmer zurückkehrt , hat er ei »
ganz , ganz anderes Gesicht als vorhin . So sieht
er aus , wenn Kinderfest ist , so gütig und froh .
Und 'ein Lächeln huscht ihm über das Antlitz .
Die Rede , die schöne , begeisterte — begeisternde
Rede ! Was ist sie gegen die, die Lina Heiniger
halten wird .

Nun ist die Verteilung zu Ende . Der Schulze
rückt zur Seite . „Wir können zum andern kom -
men , Herr Lehrer ."

Nun ist 's stille.
„Leute", sagt Lehrer Curschmann , „da hatte ich

mir eine Rede zurecht gelegt , eine schöne Rede ,
und — eine unserer armen Witwen hält eine viel
tausendmal schönere. Ich wollte euch aufrütteln ,
daß ihr sreudig gebt, was das Vaterland braucht ,
mit vollen Händen gebt, ganz tief in den Kaste«
saßt , aber ich will stille sein . Jedes Wort von
mir würde nur abschwächen , was euch die Heini -
ger zu sagen hat . Hört : Geehrter Herr Lehrer !
Ich habe vorhin vernommen , wa ? Sie vom
Vaterlande sprachen . Bin ich auch nur eine
arme Witwe und habe ihm schon mein Bestes
gegeben , so kann ich doch auch jetzt nicht abseits
bleiben . Mein Inwendiges duldet das nicht.
Heute hat mir der Kaiser in die Hand gedrückt,
was er mir geben konnte . Und damit er sieht ,
wie ich in mir denke, und weil ich weiß , daß wir
nicht kleinmütig werden dürfen und aushalten
müssen, gerade jetzt, wo die andern glauben , wir
seien am Ende , so schicke ich Ihnen das , was mir
der Briefträger heute als Witwen - und Waisen -
geld brachte. Es sind siebenhundert Mark . Das
tägliche Brot habe ich mit meinen Kinder « . Das
Geld aber gebe ich zur Kriegsanleihe . Kann
schon mein Mann nicht mehr für das Vaterland
streiten , so soll es doch das Geld tun , und auch mit
dem sollen unsere Gebete gehen . Lina Heiniger ."

„Leute ", sagt Lehrer Curschmann , „Leute !"
Dann muß er sich schneuzen und führt das
Taschentuch über die Augen , und unter de« Ver -
sammelten ist ein Husten und manchmal ein ver -
haltenes , verbissenes Schluchzen.

Lehrer Curschmann nimmt die Feder in die
Hand .

„Voran soll stehen : Lina Heiniger . Die hat
am meisten gegeben . Herr Schulze , Ihr seid der
nächste ."

„Dreitausend Mark !"
„ Weiter !"
Gewaltig und mahnend aufreißend zu freudi -

gem Griff in die Tiefe schweb ! Lina Heinigers
Tat über der Gemeinde . Der Lehrer klappt die
Liste zu . „Heute war es ein Regen , Leute , ein
starker , froher Regen . Maienzeit ist über uns
gekommen . Das ist der Segen des Witwenschers-
leins . Unser Volk aber ist unbezwinglich, ' denn
es geht unter einem starken , gottgesegneten
Wollen . Groß ist das Vaterland , heilig ist unser
Volk. Habt Dank , habt Dank ! — Ihr werdet
gut schlafen diese Nacht — allesamt .

"

Korfu .
Reiseerinnerung von Henri Grand .

L
Als goldene schaumgeborene „Venns " war der

Llonddampser morgens von Trieft in die aufge¬
wühlte See hinausgegangen , als namenloses
Fahrzeug suhr er gegen Mttternacht des sorgen¬
den Tages w den Hafen von Brindisi .

Uebel hatte uns die Bora mitgespielt und un-
seres Schiffes guten Namen verstümmelt ? die gol-
denen Buchstaben lagen sturmzerrissen auf dem
Grunde der Adria .

Stürmische Tage hatte es auch anderswo ge-
geben !

In Brindisi brachte uns die Zeitung Kunde
von der Ermordung des portugiesischen Königs
und Thronfolgers

Es entging uns die Gelegenheit , den Ueber -
gang aus nördlich , fröstelnder Zone in milde fon-
uengcsegncte Gefilde zu loben , denn es stürmte

und regnete auch dann noch , als wir zwölf Stun -
den später die gepriesene Einfahrt in Kanal und
Hafen von Korsu , der im blauen Meere so wun¬
dersam schwimmenden Insel , genießen und an
dieser Stelle hätten preisen müssen !

Wir sahen über mißsarbige Wellen hinaus
unbestimmte , formlose Massen und hinter trüben
Regenschleiern versteckt , als reizlosen Saum eines
gedehnten , kahlen Platzes verdrossene hohe Hau -
serreiheu , in dunstiges Wolkengebräu verhüllte
Landschaft.

Das war nicht freundlich , aber so schlimm wie
es an dieser Stelle dem herrlichen Dulder Odys»
seus ergangen war , stand es um uns freilich
nicht!

Der war hier nach gefahrvollen und abenteu -.
erreichen Fahrten in arg zerfchuudenem Zu -
stände , nur mit Leukotheas Schleier bekleidet , von
den erzürnten Wogen abgeworsen worden und
hatte sich doch Noch bei Pallas Athene und Lcuko-
thea zu bedanken : die göttliche Rachsucht des Erd -
erschütterers Poseidon hatte Schlimmeres mit ihm
im Sinne gehabt , göttliches Mitleid jedoch ver -
schaffte ihm auch Rettung und freundliche Auf -
nähme bei den Phäaken .

Wir hatten den Meergott nicht gekränkt und
durften , nachdem er aber auch uns auf dem Pa -
tenfchiff seiner schönen Nichte seinen Zorn hatte
fühlen lassen, wie es sich gehört , in dem dazu von
der Natur und den Menschen bestimmten Hafen
das Landungsboot und das Land besteigen , nicht
ohne auch hier von Wellen und Ruderern , die
wohl kaum Abkömmlinge der als gastfrei bekann -
ten phäakischen Schiffer gewesen sind , tüchtig
hochgenommen zu werden .

So bald wir aber das feste Land unter unseren
Füßen spürten , breitete ein Abgesandter des
Grand Hotel d 'Angleterre schützend Regenschirm
und Fittiche über uns , was uns ebenso wohltat
als dem Dulder OdysseuS das Wickeltuch aus der
großen Wäsche der lieblichen phäakischen Königs¬
tochter, und geleitete uns zur gastlichen Stätte .

Umgekehrt als bei uns sind Regentage in den
Mittelmeerländern selten und nur eine kurze
Unterbrechung stetig flutenden Sonnenscheines, '
als wir die Pforten des gastlichen Hauses er-
reichten , verhießen uns die sich weitenden Wol -
kenfenster und tastende Lichtbündel Wettergunst
und Wärme .

Ein Landsmann war unser Beschützer, mit
deutschem Gruß empfing uns der Wirt , deutsch
waren Kellner und Bedienung und der Koch !

Da will der Name des Hauses „Hotel d 'Angle -
terre " nicht so passen, lind eS schien , als ob die bri -
tischen Vettern eine Ahnung von der Sachlage
hatten , denn sie waren nur in einer Person ver-
treten : einer schon bejahrten Dame , die den
Drang hatte , überall , wo sie sich aushielt , die Lan¬
dessprache zu erlernen und , da sie vieler Menschen
Länder gesehen, sich in vielen Zungen unterhalten
konnte . Hier erlernte sie Griechisch!

Das war so weit ganz gut ! Aber ihre Unter -
richtsstunde mar unmittelbar nach der Mittags -
mahlzeit , und jedesmal — wenn die Gäste „er-
hoben die Hände zum lecker bereiteten Mahle "
wurde die Miß »«geduldig und verlangte schnel -
lere Speisenfolge .

Und wie sie wünschte, geschah es , und die Auf -
schrift des Hauses gewann Bedeutung und Recht.

Deutsche, Oesterreicher , Ungarn , Rumänen ,
Griechen , Amerikaner duldeten es schiveigend .

Heute ist die Karte im Hotel d 'Angleterre an¬
ders gemischt, obenan stehen die Franzosen und
die müde serbische Regierung hofft und träumt
in seinen Räumen . . . .

An günstiger Stelle erhebt sich der Hotelbau .
Um zu sehen, was die korsiotische Landschaft zu

geben Hai , genügt ein Blick aus den Fenstern
unserer Wohnung .

Auf grüngeschmückter Fruchtschale liegt einge -
bettet zwischen dein Monte Deka , dem Berge der
Zehnheiligen , und der höchsten, daö Meer weit
beherrschenden Erhebung der Insel , dem SU m
hohen Pontokrator oder Monte San • Salvatore ,
ein gartengleiches Gelände , das von der Natur
mit verschwenderischer Fülle ausgestattet wurde
und dem Farben und Licht unvergleichlichen Zau -
ber verleihen ? wohin der Blick reicht, trifft er
märchenhafte Schönheit auch dann noch , wenn er
sich ferne in die wundervollen , feinen Töne des
Meeres verliert .

Ein kleiner Ruck der Augen und ein Kranz
von zinnen und mauerbewehrte « Höhe« von der
Fortezza nuova am Meere bis zur Feste Salva¬
tore tritt in den Rahmen , zu dessen Füßen die
neuen , schönen Stadtteile Korsus im Grün der
Bäume ruhen .

Im ewigen Wechsel sorgen die großen Him -
melsleuchten bei Tag und Nacht mit stets sich er-
neuernden Lichtwirkungen für Wandlungen des
schönen Rnndgemäldes .

Hier verschärfend und betonend , dort mildernd
und auslöschend malt das Licht seine Wunder
und die ärmliche Hütte , das bescheidene Wall -
fahrtskirchlein ist ihm dabei ebenso willkommen
wie die gleißende Marmorpracht des Palastes
und die drohenden Mauern , der stolzen Venezi -
anerfeste !

Unmittelbar uns zu Füßen tut sich ein Schatz-
kästlet« auf : ein kleines Gärtchen , auf kleinem
Raum ein wundervolles Sträußchen aus dem
großen Treibhause der Insel .

Was gibt es darin nicht Alles an Baum - und
Blumenwerten !

Eine bequeme Ruhebank , versteckt unter einer
Agave , die trotz ihrer ' Jugeud zu stattlicher Höhe
gediehen war , beschattet und überragt von Öel -
bäumen , Palmen und Feigen hatte es uns be¬
sonders angetan .

Wer aber die subtropische Flora noch besser
kennen lernen null , der mag uns begleiten nach
Mo « Repos , zur Villa Reale , die ein halbes
Stündchen von hier jeden Besucher willkommen
heißt .

Der Weg dorthin sührt an einem Grabmal
aus altgrichischer Zeit vorüber in die Vorstadt
Garitza, ' ein freundlicher , in Rosen gebetteter
Ort , der in neuester Zeit durch wertvolle Alter -
tumsfunde von sich reden gemacht hat .

Hierher legt die Sage das prächtige Schloß , in
dem Alkinous , der Fürst der Phäaken , Odysseus ,den König von Jthaka , gastlich bewirtete , und es

wird zukünftigen Forschungen vorbehalten blei -
den , der Sage vielleicht ein Heim anch in der Ge -
schichte zu bereiten .

Schon hat man Spuren aus altgriechischer Ber .
gangenheit aufgedeckt,' zwei Meter unter der
heutigen Oberfläche läuft eine mit riesigen Qua -
dersteinen gepflasterte Straße und sührt zu einem
mächtigen , fast unversehrtem Altar in dorischem
Stil , der noch heute eine Länge von 12 Metern
hat , obgleich im Mittelalter manche Säule und
mancher Werkstein fortwandern mußten , um an
derswo zu dienen .

Am großartigsten sind die mächtigen Giebelre -
liess mit der drei - and einen halben Meter hohen
Gorgo , die mit ihrem Sohn Chrysaor und dem
Pegasus in Gegenwart deö Deutschen Kaisers
nach einem Schlafe , der weit über SSW Jahre
währte , auferstand .

So kommt unter Professor DörpseldS Leitung
an sagensreicher Stätte der Tempelbezirk der att
griechischen Handelsstadt Kerknra Stein bei Stein
ans Tageslicht !

Nach dieser kleineb Abschweifung ins Archä¬
ologische winkt die Villa Reale , ein Dorado für
den Naturfreund .

Die innige Berührung von Gebirge und Meer
und das milde Mittelmeerklima sind die Quellen ,
die diese Gärten speisen, in denen die Kunst deS
Gärtners nicht viel zu sorgen hat und die da an,
schönsten sind, wo seine Kunst das Sorgen ganz
ausgegeben hat .

Da sommergrüne Bäume und Sträucher fast
völlig fehlen , bekommt man hier auch eine gute
Vorstellung von der den Mittelmeerländern
eigentümlichen Vegetation .

Hohe Palmen und mannigfach « Kakteen stehen
neben uralten , knorrigen und zerrissenen Oel
bäumen , Orange , Cttrone , Myrte und Lorbeer ,
der zierliche Pfefferbaum und die schüchterne Mi -
mose bilden herrliche Gruppen , unter denen
Azeleen und Kamelien prunkend leuchten.

Die riesige Zwiebel einer Skillaart und die
Toteupslanze der Alten , die Asphodeloslilie der
Unterwelt , bedecken reizvoll den Boden , freilich
in fo ganz anderer Art , als es unsere buntge¬
wirkten Wiesenteppiche uns zur Augenweide tun .

Das Meer liebkost die felsigen , gegen Aiorgen
gelegenen steilen Ufer des Gartens , umspült ma
lerische Trümmer aus hellenischer Vergangen¬
heit und gern versenkt sich der Blick in die blauen
Fluten dort unten , aus denen jenseits die harten ,
schroffen Gebirgszüge von Epirus über braun -
gelbe Farbtöne zu blendenden Schneeflächen em
porsteigen oder bei kleiner Wendung die Phanta¬
stischen Linien deö Vorgebirges grüßen , das die
Zitadelle und den Leuchtturm von Korsu trägt .

Kaum denkt man an das kleine Schloß , das hier
irgendwo horstet , dessen schönster Schmuck aber
ganz gewiß dieser Garten ist .

Wer mag auch liier zwischen Mauer » stecken?
Aber die von Königsschlöfsern , mögen sie auch

» och so unbedeutend sein , ausgehende Lockung ,
war auch hier am Werke und hatte jene sich über
all gleichbleibende Gruppe Neugieriger gebildet ,
die wacker der schlüffelbewehrten Kastellanin
folgte .

Wir geriete » auch in das Häuflein und sähe« —
nichts Besonderes , aber es gab doch ein kleines
Erlebnis !

War da ein Glasschrank , in dessen Spiegel¬
scheibe, so erklärte die Führerin , die Namen
hoher , höchster und allerhöchster Herrschaften ein
geritzt zu lesen waren und Zeugnis ablegten von
der althergebrachten Sitte , die jedem Gaste des
Schlosses die Verewigung in dieser dauerhaften
Weise vorschrieb.

War unter uns auch ein verständiger Jüngling ,
dpr einen Diamanten in seinem Ringe sein eigen
nennen durfte und nichts besseres damit zu tun
ivußtc , als seinen Namen der historischen Spiegel
scheide anzuvertrauen .

Als Gast des Schlosses hatte er mit dem gehei¬
ligten Brauch nicht brechen wollen .

Aber so war es nicht gemeint , er erfuhr es
bald und vor den Richter geführt , verdankte er
es nur seinem Konsul , daß er nicht die Bekannt -
schuft eineS griechischen Gefängnisses machen
mußte .

Dieser auf de» Spuren des unsterblichen ,Kit -
selack" wandernde Wiener Jüngling zählte zu
unseren Hausgenossen und so erfuhren wir denn
noch aus seinem eigenen Munde , daß sein Auf
enthalt auf der Insel ein Geschenk von Gönnern
zum Zweck der Wiederherstellung geschwächter
Gesundheit war .

Um so härter traf ihn die auserlegte Strafe ,
eine nicht unerhebliche Geldbuße ,

Bon der Gnade des Königs erhoffte er Straf
erlaß oder doch Milderung, ' sie mag ihm zuteil
geworden sein , was aber wurde auS der geschän
beten Glasscheibe ?

Vielleicht erlebt sie jetzt Demütigenderes von
der Hand serbischer Minister , an Brillanten wird
eS ja diesen Herren nicht fehlen ! —

Allerlei .
Sricgshumor .

Strategie . Im Mai lölö , als der Sieges¬
lauf unserer Heere in Galizien an einer Stelle zu
stocken schien , besprachen zwei alte Bauern im
Oberland die Kriegslage : „In Onfong is schian
ganga "

, meinte der eine , „da hamma d ' Rusfn
wia d' Schof vor unsra firi trieb « , aber mir ziemt,
hiaz gehts a wengerl gfahlt ." — „War uöt aus ",
meinte der andere . „Zwegn dem Vissel Zruck
gehu ? Wern 'S schon datrutzn ! Wonst an a Urnd
liche einihaun willst , gehst jo aa an Schritt zruck !"
— Recht hat er behalten .

Die Munitiousfrage . Kurz vor dem
Graben war eine französische Granate , ein Bliud -
gänger . eingeschlagen.

Hein : „Weest, Jan , de franzeusche» Granaten
find bedüdend beeter as de diitschen !"

Jan : ,Lann 'k nich behaupten ! Wieso ?"

Hein : „Na . de sranzeuschen kaamt meist heel
an , uuse fallt geweuhnlich kaputt ."

Jan : „Döskopp !"
(«Littel Kriegs zig.")
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Verloren u . gefunden
Verloren eilte dänische silberne

Künstlerbrosche in der Stadt oder
Hardtwald . Geg . gute Belohnung
libstuaebeii ftiricliitr . 80 , -stock .

<sonntag vormittag
BriDaiMdie mlsrm

auf dem Wea Hübschstrake, Krieg-
strakc, Scheffelstrahe , Sv ' ienstrane,
Aorkstrane . Gegen Belohnung ab-
Zugeben : Hübschstrahe 23 I .

Unterricht
Ausbildung

als Stenotypistin,'Sekretärin, Kor- jj|
respoudentin , ^ Kontoristin , in B
2—3monatl. Kurs. Dir . Kramer, A
Karlsruhe , K :( i s e r s t r . 38

Friedrich Slos % j
emrfieblt ftuewnhl in

^
3 )

Konfirmanden - , Gster- %

Wer würde in den Abendstunden
Mandolinen -Unterricht

geben ? Angekote unt . Nr . 8194
ins Tagblattbüro erbeten.

Geschenke

Vorzügliche frische

Schellfische
extra - gross gross mittel

pfannKuch & fs

| Kaiser skra ke 104 , Kerrenftrafte-Lcke J

kleine &LH%Pfund «AAJ Psg .
nltttlere »A/M

Pfund i %ß Pfg .

Krisch gewässerte

mm

Email - Herde
und lackierte , sind eingetroffen und
empfehle solche zu alten , billigen
Preisen . Für gutes Brennen und
Backen schriftliche Garantie .

Rastntter Herdlager,
Goethestrahe 51 , nächst Aorkstraße .

liiniiijiiiiiimimimiiii

HerrensSr . 11 .

Heute letzterTag .

Reuolutions-
Hochzeit

Nach dem Drama von
Sophus Michaelis in 4 Akten

mit
Waldemar Psilander ,

Betti Nansen und
Nicolai Johannsen .

IM Paul Heidemann
in dem Lustspiel

Ein Affe
MlrtWcht

Voranzeige !.
Ab morgen Samstag :

Der
ZeÄHMWMAMÄC

ütslkast
Herr Waldemar Psilander

in der Hauptrolle .
Drama in 3 Akten.

Zu gefälligem Besuche
ladet ergebenst ein.

Die Direktion :
Friedr . Schulten .

„ Hedlmico " Haas »ptiege - Mi &ie !
1 Flasche Wasser 2 dt , 1 Dose Creme und 1 .75 .

Viele eidesstattl . Versicherungen
ünibertrofl. Erfolge , Goldene Medaille Dresden 1912
für großart . Leistungen in der Haarpflege , bei Haar¬

ausfall und Schuppen .
Alkoholfreies „ Tondo "

bewährtes antisept . Hautpflegemittel . Fl . Jf, 1 .20 ,
AUein -Verkauf für Karlsruhe und Umgebung bei

H, Bieler , Parfümeric
Kaiserstraße223 , zwischen Douglas- und Hirschstraße.

Jussbodenlacke , deljarben
ge

f^
s

IVlöbellacke , Strohhutlacke , Wlalerutensilien empfehlen

A. Schaeffer & Cie„ , Waldstr . 15 (cEU

Leibchen
in Arten , die das Panzerkorsett
vorzüglich ersetzen .

Büstenhalter

Damen-Wäsche
und alle sonstigen

Damen - Artikel
i Großg Auswahl

reelle billige Preise

Reformhaus

Neubert
Kaiserstraße 122.

/ !

v

KmHer huoriOMk
Kaiserstr . 223 H. Bieler SSmÄ
Reparatur - Werkstatt für Puppen jeder Art .

Großer Laden für jede Art
Puppen und Piapiien - ArtikeB .
Schöne Charakterpuppen in verschiedener Aus¬

führung (Neuheiten) .
Schöne Perücken in echten und Angorahaaren, An¬

fertigung ron ausgekämmten Haaren nach jeder Angabc .
Schöne Puppen - Anzüge , Schuhe und Strümpfe, Hüte .

Wäscho etc.
Ersatzteile für jede Art Puppen.
Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Puppen in großer Auswahl .
Mesies u. leistungsfähigstes Geschäft am Platze.

Billige Preise . — Reelle Bedienung .
Verkauf im Kleinen und im Großen .

Rabattmarken auf alle Artikel u. alle Reparaturen.

Pfund

Karpfen
Schleien

üd ^ Pfund 70 # Pfund ISÖ ^

Lebende Fische
. . . Pfund 1. 25 Bresen kleine . . Ptund 0 .75
. . . Pfund 1 . 50 Bresen von 2 Pfd. an Pfund f . 00

droSe Vollheringe
Süft - ^ ückflinge . . .

. . . . 8tüok

Stück 10 $ ?
Oelsardinen Dose 55 65 75 HO W
Blaufelchen in Sülze

. . . . ^ Dose I.65 und 95 #'
Gerauch . Heringe Dose 55 9 Heringssalat .

'/« Pfund 40 M
Heringe in Gelee xk Pld 30 W- Fleischsalat .

1k Pfund 40 ty

Mskrelsn in Tomaten Dose i >5
Makrelen mariniert Dose I. I5

beräuch . SBöiäCllSzumkaltu .warm essen, im ganzen Pfd . 90^ l&jg|
Friedrichsdorfer Zwieback

ohne Brotmarken Paket 19 ff Preiselbeeren . Pfund 80 '/

Qaxo Grsßherzogliches Hsfttzester . aaro
Freitag , 24 . März . 49. Vorst , b . Abt . B (gelbe Karten )'

t&milia Galotti .
Tmuerspiel in süns Akten von G . E . Lessing .

Spielleitung : Otto Kienscherf .
Personen :

Hettore Gonzaga , Prinz v . Guastalla
Marinelli , Kamuterherr des Prinzen
Oberst Odoardo Galotti . . . . .
Claudia , seine Gattin
Entilia , seine Tochter
Graf Jlppiani , ihr Bräutigam . .
Gräsin Orsina
Camilla Rota , einer von des Prinzen

Räten
Conti , Mäler
Angela j
Ein Kammerdiener des Prinzen .
Battista , Marinellis Diener . . . .
Pirro , Galottis Diener
Anfang : 7 Uhr . Kassenössn .

R . Lütiohann .
Ewald Schindler .
Felix Baumbach .
M . Frauendorfer .
Eleonore Droescher .
Rudolf Essek .
Melanie Ermarth .
Hugo Höcker .
Hans Kraus .
Fritz Herz .
Max Schneider . ■
Hermann Benedict .
Paul Gemmecke.

,-7 . Ende : 10 Uhr.
Baikon : 1 . Abt . M 5 .— Sverrsitz : I . Abt . M 4 — usw.

« vielvlan : In Karlsruhe :
Sa . , 25 . März , Ll& Uhr . A 51 . „Der Wirrwarr " .
So . , 26 . März , 5 Ul>r . Im Sonderab . „Götterdämmerung "
Mo ., 27 . März , l /27 Uhr . C 49 . „Hamlet " .

MuseumS ' Saal .

Hj Mittwoch, den 29 . März 1916, abends Uhr

Wohltätigkeits - Konzert
für erblindete Krieger .

1 . Mlnm . jss»
Waldlwrnstr -̂ s-e z Trevvcn

Ecke Äaiserstrahe ,
einpsiehlt sür kommende Saison

Neuheiten in Hüte»,
Blumen tc .

Aeitere Hüte werden geschmackvli
"

geändert . . .^Kein Laden , daher billige Preiix

Arsellm ! « lenei ! .in bekannt guten Qualitäten , W6
u. nieder, « tück von 2.50 JH
bess . Frackkorsetts , auch in weiß,,£
f . starke Damen , weit unt . Pccl^Damen - u . Kinderlcibchen . Allk"
direkt aus der Fabrik . Auch SoA
tags anzusehen : Karlstr . 25 , 1

üBsangrerein KtdenliaMsnK
e . V .

Morgen
Probe*
Vollzähliges ^

scheinen
dringen ^

erforderlich.
Der Vorstand .

«[iiiiMtfirtifftwilmamciiitimi

Eise Direaberger , Vialine
Edmund Goldfisch , Klavier, Berlin

(für dieses Konzert aus dem Felde beurlaubt ) .

Werke von Mozart , Sonate C -Dur , Schumann , Sym¬
phonische Etüden. Beethoven , Weber , Kreisler ,
Schumann . Joachim , Reger , Chopin , Scherzo und

Nocturno , Franck , Sonate A - Dur.
IE

l üundharmonika !

Für nur Mk . I »— erhalten Sie
das beste Instrument von Holmer
oder Koch und machen unsern
Kriegern damit die schönste Freude.

Große Auswahl zu billigsten
Preisen .

Aut Wunsch erfolgt Versand
direkt.
Odäon - Haus, ' Karlsruhe

Kaiserstraße 187.

Möbel
aller Art , Flur -Garderoben ,
Diwan , Rohhaarmatrahen ,

j s avokmatratz . , Wollmatratzen ,
Seegrasmatratzen in guten
Qualitäten empfiehlt billigst

H . Karree ,
M ö b e l h a n d l « n g ,

Philivvstras -e lg .
mm

Die

ijaürs ^ Qleii
Samen-KonfeKtion

sind eingetroffen .
I Jackenkleider v . 19.75 u,ri I
| Jacken . . . . v . 14 .00 an
Mäntel . . . v . 21 .50 an |

ferner : Röcke , Blusen ,
Kindermäntel usw .

| Besichtigung ohno Kaufzwang j
gern gestattet .

M. Froiniuliojz
KaiserstraBe 169

1 Treppe hoch .

Herdschiffe
empfiehlt:

A . Rosenberger, Eisenhandlung»
Maricnstraßc 32, Tel. L7ü .

Konzertflügel Bliithner aus dem Lager des Herrn
Hoflieferanten L. Schweisgut.

Karten zu JL 4 .—, 3 .— , 2. — und 1.— in der Hofmusikalienh.
Fr . Doert und an der \ bendkasse.

Mieter- und Zauverein Karlsruhe .
e . G . in . b . H .

Am Samstng , den 25. März , abcndS 8 Uhr ,
findet im Saale der Restauration Ziegler . Baumeisterstratze 18 , unsere

ordentliche Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Bericht des Vorstandes und Vorlage der Bilanz , Gewinn- und
Verlust^Rechnung. Diese kann in unseren Geschäftsräumen ein-
gesehen und vom Mittwoch, den 22 . März in Empfang genom-
men werden.

2 . Bericht des Aufsichtsrats mit Antrag auf Entlastung des Vor-
standes und Aufsichtsrats. «

3. Vorschlag zur Verteilung des Reingewinnes .
4 . Aenderung bezw . Ergänzung von § 2 , § 29 , § 32 und § 35 des

»Statuts .
5. Wahl von 7 Aufsichtsratsmitgliedern .
a Ausschluß saumiger Mitglieder .
7 . Behandlung etwaiger Anträge , solclie müssen bis Mittwoch , den

22. l. Mts . schriftlich beim Vorstand eingereicht sein .
Karlsruhe , den 15 . März 1916.

is'B
Der Vorstand .

Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Ausweis gestattet.

Mittwochbis einschl .Frei**?'

taliiiinW

Lustspiel in 2 Akten-

Schauspiel in 3 Akt^
'

Zahnradbahn vo *
Lauterbrunn

Entzück. Reisewanderung e '

Messter -WocHe -
Aktuelle

neueste . .
Kriegsbericj ^

iGefahrinVer ^
Drama in eine ;:) Akt -

Der Herrscher
Uistor. Drama in 2

koloriert . i
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